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Ort der Preisgerichtssitzung

Vorsitz und
Protokollführung

Stimmberechtigte
Preisrichter

(1. – 3. Sachpreisrichter,
4. – 6. Fachpreisrichter) 

Stellvertretende
Preisrichter/in

(7. – 9. Sachpreisrichter/in,
10. Fachpreisrichter)

Sachverständige Berater 
ohne Stimmrecht

Niederschrift der Preisgerichtssitzung vom 03.09.2020

Konferenzraum im Technologiezentrum CARTEC, Lippstadt

Das Preisgericht kommt um 9:30 Uhr unter Einhaltung der erforderli-
chen Abstands- und Hygieneauflagen aufgrund der Coronapandemie 
zusammen. Herr Köller, Vertreter der Ausloberin, begrüßt die Mitglieder 
im Preisgericht und dankt den Anwesenden für ihre Bereitschaft zur Mit-
wirkung an diesem Verfahren. 
Da das Rückfragenkolloquium nur in digitaler Form stattgefunden hat, 
trifft sich das Preisgericht am heutigen Tage zum ersten Mal. Deshalb 
stellen sich zunächst alle Beteiligten in einer Vorstellungsrunde vor.

Aus dem Kreis der Fachpreisrichter wird Herr Prof. Westerheide einstim-
mig zum Vorsitzenden des Preisgerichts gewählt. Die Protokollführung 
übernimmt die Vorprüfung.
Herr Prof. Westerheide bedankt sich für das Vertrauen und führt in die 
Aufgabe des Wettbewerbs ein und betont dessen Wichtigkeit für die 
zukünftige Entwicklung der Stadt Lippstadt.

Die Prüfung der Anwesenheit führt zu folgender Zusammensetzung des 
Preisgerichts:

1.	 Johannes Althoff, Techn. Geschäftsführer – GWL
2.	 Josef Niehaus, Vorsitzender des Aufsichtsrates – GWL 
3.	 Björn Bühlmeier Fachdienstleiter Stadtplanung und Umweltschutz, 

Stadt Lippstadt
4.	 Prof. Rolf-Egon Westerheide, Architekt / Stadtplaner, Aachen
5.	 Prof. André Habermann, Gestaltungsbeirat Lippstadt, 
	 Architekt, Lemgo
6.	 Josef Holthaus, Architekt, Emsdetten

7.	 Meinolf Köller, Kaufm. Geschäftsführer – GWL
8.	 Helga de Horn, stellvertretende Vorsitzende des Aufsichtsrates – 

GWL
9.	 André Stadermann, Fachdienst Stadtplanung und Umweltschutz, 

Stadt Lippstadt
10.	Thomas Lampe, Architekt, Bielefeld

11.	Fritz Burghardt, Fachdienstleiter Bauordnung / Denkmalschutz, 
	 Stadt Lippstadt
12.	Dipl-Ing. Burkhard Alkemeier, Energiebeauftragter der Stadt Lipp-

stadt
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13.	Thomas Geppert, Innenarchitekt, Drees & Huesmann Stadtplaner 
PartGmbB, Bielefeld

14.	Ulrike Wesche, Dipl.-Ing. Architektur, Drees & Huesmann Stadtplaner 
PartGmbB, Bielefeld

Aufgrund der im Vorfeld entschuldigten Abwesenheit von Herrn Chris-
tian Kuckert rutscht, nach erfolgter Abstimmung im Preisgericht, Herr 
Holthaus in das stimmberechtigte Preisgericht nach.

Alle zu den Sitzungen des Preisgerichts zugelassenen Personen geben 
die Versicherung zur vertraulichen Behandlung der Beratungen und er-
klären, keinen Austausch mit den Teilnehmer/innen über deren Arbeiten 
außerhalb des Kolloquiums gehabt zu haben.

Der Vorsitzende versichert der Ausloberin, den Teilnehmer/innen und der 
Öffentlichkeit die größtmögliche Sorgfalt und Objektivität des Preisge-
richts nach den Grundsätzen der RPW 2013.
Er erläutert im Detail den vorgesehenen Ablauf des Preisgerichtsverfah-
rens und übergibt das Wort an die Vorprüfung.

Herr Geppert stellt den allgemeinen Vorprüfungsbericht sowie die Dar-
stellung der Vorprüfungsergebnisse vor, mit dem Hinweis auf die dort 
zusammengestellten Ergebnisse der weiteren Vorprüfung.

Von 8 aufgeforderten Teilnehmern sind 7 Arbeiten abgegeben worden. 
Aufgrund der Datumsstempel auf den Rollen und Paketen kann von 
einer fristgerechten Abgabe der Planunterlagen und des schriftlichen 
Erläuterungsberichts am 03.08.2019 ausgegangen werden.
Die geforderten Leistungen wurden von allen Teilnehmer/innen im We-
sentlichen erbracht. 
Die Verfasser der Arbeit 3003 haben die vorgegebenen Baufelder be-
wusst verändert.
Dennoch waren alle Arbeiten vorprüfungsfähig. Hinweise auf die Verfas-
ser waren für die Vorprüfung nicht erkennbar. Aufgrund der fristgerech-
ten Abgabe der erbrachten Leistungen und der Vorprüfungsfähigkeit 
der Arbeiten wird die Zulassung aller abgegebenen Arbeiten empfohlen. 
Das Preisgericht beschließt einstimmig, alle Arbeiten zuzulassen.

Im anschließenden Informationsrundgang werden die Arbeiten durch 
Herrn Geppert wertfrei erläutert.

Nach dem Informationsrundgang werden die gewonnenen Eindrücke 
für die Bewertung zusammengetragen. Folgende konkrete Punkte wer-
den angesprochen:

Vorprüfung

Grundsatzberatung,
Vorprüfbericht,

Zulassung der
Wettbewerbsarbeiten

Informationsrundgang

Bewertung der
Wettbewerbsarbeiten
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•	 Einhaltung planungs- und bauordnungsrechtlicher Vorschriften 
	 (Baufelder)
•	 Realisierbarkeit, Vermarktbarkeit
•	 Gestaltqualität / Architekturqualität 
•	 Nutzungsqualität / Funktionalität der Grundrisse
•	 Energieeffizienz

Im anschließenden ersten Wertungsrundgang wird einstimmig eine 
Arbeit ausgeschieden, da sie durch die Veränderung der Baufelder die 
Grundsätze der Planung berührt. Außerdem würde die hierdurch erfor-
derliche Änderung des Bebauungsplanes zu erheblichen Verzögerungen 
in der Realisierung führen.

Folgende Arbeit wurde ausgeschieden:

Tarnzahl	 3003

Im zweiten Wertungsrundgang werden die verbliebenen 6 Arbeiten u.a. 
unter besonderer Einbeziehung oben genannter Aspekte nochmals in-
tensiv diskutiert. Dabei werden 3 Arbeiten mit dem angegebenen Stim-
menverhältnis (in Klammern, E = einstimmig) ausgeschieden: 

Tarnzahl	 3002 ( E )	 3005 ( E )	 3006 ( E )		
 
Somit verbleiben in der engeren Wahl folgende 3 Arbeiten, die nochmals 
besprochen und anschließend schriftlich beurteilt werden:

Tarnzahl	 3001			   3004			   3007	

(Mittagspause 12.45 – 13.15 Uhr)

Die schriftlichen Beurteilungen für die Bebauung einer Teilfläche im Be-
bauungsplan „Auf dem Rode“ in Lippstadt werden in Anwesenheit des 
gesamten Preisgerichtes vor den Arbeiten vorgetragen, korrigiert und 
freigegeben (s. Anhang).

Anschließend wird über die Rangfolge der 3 in der engeren Wahl ver-
bliebenen Arbeiten diskutiert. Über die Rangfolge wird mit dem ange-
gebenen Stimmenverhältnis (in Klammern, E = ein-stimmig) wie folgt 
abgestimmt:

1. Rang		  3004 ( E )
2. Rang		  3001 ( E )
3. Rang		  3007 ( E )

Erster Rundgang

Zweiter Rundgang

Engere Wahl

Rangfolge
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Nach Abstimmung der Rangfolge wird über die entsprechende Preis-
vergabe wie folgt abgestimmt (Stimmenverhältnis in Klammern, E = 
einstimmig):

1. Preis		 3004 ( E )
2. Preis		 3001 ( E )
Anerkennung	 3007 ( E )

Für Preise stellt der Auslober als Wettbewerbssumme einen Gesamtbe-
trag in Höhe von 21.000 € (inkl. MwSt.) zur Verfügung.
Zusätzlich erhält jeder Wettbewerbsteilnehmer für seine Wettbewerbsar-
beit ein Bearbeitungshonorar von 4.000 € (inkl. MwSt.).

In der Auslobung war ursprünglich folgende Preisverteilung vorgesehen:

1. Preis		 10.500 €		
2. Preis		   6.300 €		
3. Preis		   4.200 €

Das Preisgericht beschließt einstimmig, die Verteilung der Wettbewerbs-
summe zu ändern. Anschließend beschließt es, wiederum einstimmig, 
die Wettbewerbssumme wie folgt aufzuteilen:

1. Preis			  11.000 €	 3004
2. Preis		   	   7.000 €	 3001
Anerkennung	  	   3.000 €	 3007

Das Preisgericht empfiehlt dem Auslober einstimmig, der Teilnehmerge-
meinschaft (Architekt und Investor) der mit dem 1. Preis ausgezeichne-
ten Arbeit die Wettbewerbsgrundstücke zur Vermarktung und für die 
weitere Bearbeitung der Aufgabe unter Zugrundelegung der schriftli-
chen Beurteilung zu übertragen. 

Die Anonymität des Verfahrens wird durch das Verlesen der Verfasserer-
klärungen aufgehoben (s. Anhang).

Der Vorsitzende bittet um die Entlastung der Vorprüfung und dankt den 
Mitgliedern des Preisgerichtes für ihre Mitwirkung und die rege Betei-
ligung. Ein besonderer Dank gilt der Vorprüfung für die gewissenhafte 
Vorbereitung des Preisgerichts.
Der Vorsitzende gibt den Vorsitz an den Auslober zurück. Herr Köller 
bedankt sich bei dem Vorsitzenden, Herrn Prof. Westerheide, für die 
ruhige und sachliche Moderation und dankt den übrigen Beteiligten für 
ihr Engagement an diesem Tag.

Wettbewerbssumme

Zuerkennung der Preise

Empfehlung des Preisgerichts

Abschluss des Preisgerichts
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Ausstellung der Wettbewerbsarbeiten 

Eröffnung, Bekanntgabe des Ergebnisses und Preisübergabe

am 24.09.2020 um 16.00 Uhr

im Technologiezentrum CARTEC
Erwitter Straße 105
59557 Lippstadt

Ausstellung der Wettbewerbsarbeiten 
vom 25.09. bis 02.10.2020

bei der GWL
Gemeinnützige Wohnungsbaugesellschaft Lippstadt GmbH
Jahnweg 4
59555 Lippstadt

Öffnungszeiten
Montag bis Donnerstag	 08:30 – 12:30 Uhr, 13:30 – 17:00 Uhr
Freitag			   08:30 – 12:30 Uhr

Die Sitzung endet um 14:40 Uhr.

Lippstadt, den 03.09.2020

Das Preisgericht (s. Unterschriften im Original)
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1. Preis  

3004

3 0 0 4

WettbeWerb „Auf dem Rode“ LippstAdt

PerSPeKtIVe GeMeINSCHAFtSFLÄCHe

erdGeSCHoSS  1|200
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c

d

d

c

b

a

uMbAu eINFAMILIeNHAuS zu 2 WoHNeINHeIteNbereICHe AuSSeNrAuM

öFFeNtLICHe GrüNFLÄCHeN

öFFeNtLICHe VerKeHrSFLÄCHeN

überLAGeruNG öFFeNtLICHe & PrIVAte FLÄCHe

PrIVAte AuSSeNFLÄCHe

StruKtur bebAuuNG

 A | ANSICHt Süd-WeSt  1|200

 b | SCHNIttANSICHt Nord-oSt  1|200

LAGePLAN  1|500

Idee 
ein innovatives, ökologisch und zugleich kostenoptimiertes Quartier zu entwerfen, das bedeutet 
rAuMFLuSS, LICHt, trANSPAreNz uNd MAterIALItÄt gekonnt zu inszenieren, um daraus eine 
ganz eigene, subtile Synthese zu erschaffen. 
das neue Quartier wird das private Leben, die Arbeit und den öffentlichen raum neu definieren. 
Jenseits dessen, was man für gegeben und unabänderlich hält, werden sich Wohngebiete – u.a. 
auch im Hinblick auf die aktuelle „CoVId19 Pandemie“ - neuen Anforderungen, wie z.b. dem 
Homeoffice, stellen müssen und dadurch neu definieren.

KoNzePt
…zeitgemäßes bauen = Wohnraumknappheit = junge Familien = wenig €€€ = Kostenreduzierung 
durch reduzierung der Grundstücksgröße + gemeinschaftliche energieversorgungsanlagen = 
Qualitätssteigerung durch Gemeinschaftsflächen + Nachbarschaft = überschneidung von zonen 
(Privat/ Gemeinschaft) = zuFrIedeNe uNd GLüCKLICHe FAMILIeN…
der gesamte Straßenraum des Areals wird zu einer verkehrsberuhigten zone (Spielstraße)
umfunktioniert. Hierdurch wird der Straßenraum zu einem öffentlichen Gemeinschaftsraum. 
„Harte Grenzen“ zwischen öffentlichem und privatem Außenraum verschwinden. es entsteht 

eine Meet & Greet FLÄCHe MIt erHoLuNGSCHArAKter - somit Platz für kleine Feste, private und 
öffentliche Veranstaltungen. Familien und Kinder können sich hier treffen, toben und spielen. 
Fließende übergänge zu den Gebäuden werden durch Wechsel im bodenbelag, bepflanzungen, 
Auskragungen, rücksprünge, Pergola etc. erreicht. 

Statt der im raumprogramm geforderten 11 bis 15 Grundstücke erhalten wir durch eine optimale 
und effektive Aufteilung 17 Grundstücke für ein- und zweifamilienhäuser = 17-34 We mit ca. 
75-148qm Wohnfläche. optional sind alle eFH mit einfachen ergänzenden trockenbauwänden 
in 2 We teilbar (oben/unten), somit ist ein Wohnen im Alter (im erdgeschoss) oder auch sofort 
von beginn an eine Aufteilung in 2 Wohneinheiten (z.b. Single mit Kind, junges Paar, Familie mit 
einem Kind, …) möglich.

ermöglicht wird dies durch die Positionierung der Gebäude (Grenzbebauung) unter einhaltung der 
baulinien und -grenzen bei max. Grz und einer optimierten orientierung der Gebäude zur Sonne. 
durch die Verschiebung der baukörper im obergeschoss entsteht ein privater Außenbereich mit 
unterstand oder einer dachterrasse. die Versprünge im obergeschoss erzeugen innerhalb des 

Gebäudeensembles eine raum- und Nutzungsvielfalt. dies ermöglicht eine optimierte 
Grundstücksausnutzung bei gleichzeitiger Sicherstellung eines ausreichenden Sozialabstandes 
sowie einer angemessenen belichtung der Grundstücke und Gebäude. 
die zonierung zwischen Gemeinschaft- und Privatbereichen wird durch eine „Pergola“ erzeugt. 
ein überdachter Außenraum entsteht und schafft Platz für Fahrräder/ (e-)Pkw / Werkstatt / 
esstisch / Gartengeräte / Gewächshäuser / Hängematte uvm..

die Grünflächen mit ihrer Pflanzenvielfalt wechseln das Jahr über ihre Farben und geben dem 
Quartier ein farbiges und innovatives Gesicht. 
Auch dies ist möglich: „urbangardening“ – die bewohner und ihre Freunde und Angehörigen 
können auf ausgewiesenen Flächen Gemüse, Kräuter oder beeren anbauen. das Quartier wird 
somit teil der „Grünen Lunge“ der Stadt Lippstadt.

die Versprünge im obergeschoss erzeugen innerhalb des Gebäudeensembles eine raum- und 
Nutzungsvielfalt. dies ermöglicht eine optimierte Grundstücksausnutzung bei gleichzeitiger 
Sicherstellung eines ausreichenden Sozialabstandes sowie einer angemessenen belichtung der

Grundstücke und Gebäude. 
eine zonierung zwischen Gemeinschaft- und Privatbereichen wird durch eine „Pergola“ erzeugt. 
ein überdachter Außenraum entsteht und schafft Platz für Fahrräder/ (e-)Pkw / Werkstatt / 
esstisch / Gartenfläche / Gewächshäuser uvm..
die Grünflächen mit ihrer Pflanzenvielfalt wechseln das Jahr über ihre Farben und geben dem 
Quartier ein farbiges und innovatives Gesicht. 
Auch dies ist möglich: „urbangardening“ – die bewohner und ihre Freunde und Angehörigen 
können auf ausgewiesenen Flächen Gemüse, Kräuter oder beeren anbauen. 
das Quartier wird somit teil der „Grünen Lunge“ der Stadt Lippstadt.

MAterIAL FASSAde
eine einheitliche Form und Materialsprache sind notwendig, um das neue Quartier als einheit zu 
definieren und Identität zu erzeugen: Verschiedenste Holzmaterialien (dielen, Schindeln etc. bei 
gleichbleibender Holzart) und heller Putz sind die dominierenden Materialien des Quartiers. die 
bodenmaterialien (Pflasterung) der Spielstraße sind auf die Fassaden der Gebäude abgestimmt. 
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1. Preis  
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1. Preis – 3004

Rinsdorf-Ströcker Architekten 
GmbH, Lippstadt
Dipl.- Ing. Carsten Rinsdorf
Dipl.- Ing. Marai Ströcker

Mitarbeit: 
Sven Syndicus, M.A.
Theresa Röper, B.Sc.

Visualisierung: 
loomn architektur visualisierung

Investor: 
Soester Holzhaus GmbH, 
Soest

Beurteilung durch das Preisgericht

Der Wettbewerbsbeitrag ordnet die Wohnhäuser mit einseitiger Grenz-
bebauung entlang dem Grenzverlauf des Wettbewerbsgebietes um eine 
grüne Mitte an und hält sämtliche Maßgaben des Bebauungsplanes ein. 
Die konsequente Kettenhausbebauung, als Einfamilienhäuser vorge-
sehen, ermöglicht dem Verfasser die Schaffung privater Grünflächen von 
hoher Qualität. Der einzige Sondertyp ist als Zweifamilienhaus ausgebil-
det und als Auftakt des öffentlich bespielbaren Straßenraumes, vis a vis 
der „Meet & Greet“ - Fläche, städtebaulich richtig positioniert.
Durch versetzte Anordnung der beiden Geschosse von Haus zu Haus 
entsteht ein wohltuendes Wechselspiel von Vor- und Rücksprüngen im 
privaten, vor allem aber im halböffentlichen Raum. Eine Pergola verbin-
det und zoniert den Eingangsbereich und sorgt so für eine attraktive, 
private Eingangsvorzone. Dieser vorgelagert befinden sich die privaten 
Stellplätze, die sich in der Vorgartenzone zurückhaltend einordnen. 
Der primär gewählte Grundrisstypus bietet im Erdgeschoss durch einen 
eingestellten Kern, der die Nebenräume beherbergt, ein hohes Maß 
an Offenheit und Flexibilität. Die Klarheit und Offenheit setzt sich im 
Obergeschossgrundriss durch die klug zonierten Raumfolgen und eine 
Eingangsgalerie fort. Die Flexibilität wird durch Darstellung einer Um-
bauvariante zu zwei Wohneinheiten nachgewiesen, wobei diese nicht 
vollständig überzeugt. Hier wäre die eng ausgelegte, gemeinsame Zu-
gangssituation sowie innere Erschließung der Obergeschosswohnungen 
zu überdenken. 
Die dargestellten Fassaden stellen sich angemessen und unaufgeregt 
dar und spiegeln den Grundrissgedanken von Flexibilität und Intimität 
überzeugend wider. 
Das Energiekonzept findet seine Ergänzung in seiner Wahl von regi-
onalem Holz als primären Baustoff. Hierdurch ist eine kostengünstige 
Bauweise zu erwarten. Die Materialwahl unterstützt zudem die Ensem-
blewirkung.
Dem Entwurf gelingt es, durch die Gebäudestellungen und die diffe-
renzierten und feinsinnigen Anordnungen der Geschosse, trotz der in 
der Flächenbilanz ermittelten  höchsten Dichte, ein Wohnquartier mit 
offener und spielerisch anmutender Atmosphäre von Nachbarschaft und 
Adressbildung zu schaffen. 
Insgesamt überzeugt der Entwurf in hohem Maße und stellt einen 
gelungenen Beitrag mit erfreulicher städtebaulicher sowie architektoni-
scher Qualität dar.
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Energetische Betrachtung

Der energietechnische Entwurf überzeugt mit dem zentralen Sonden-
feld, dem Aufbau eines kalten Nahwärmenetzes und der dezentralen 
Anordnung der Sole-Wasser-Wärmepumpen. Diese technische Lösung 
bietet den Vorteil einer kostengünstigen Realisierung des Verteilnetzes 
und zugleich die Möglichkeit einer individuellen Beheizung und Kühlung 
der einzelnen Gebäude. Sollte sich im weiteren Umsetzungsprozess die 
Erstellung des Verteilnetzes als problematisch herausstellen, wären auch 
dezentral angeordnete Erdsonden eine denkbare Alternative. Auch die 
Realisierung der PV-Anlagen in Kombination mit der Elektro-Erdwärme-
pumpe wird als sinnvoll angesehen. 
Angesichts des hohen Dämmstandards wäre es wünschenswert, die 
nur als Option angedachten Lüftungsanlagen als festen Baustein des 
Haustechnikkonzeptes zu verankern. Hierbei wird die Verwendung eines 
Lüftungsgerätes mit Feuchterückgewinnung z.B. mit Enthalpie-Wärme-
tauscher angeregt, um zu trockene Raumluft im Winter zu vermeiden.
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Beurteilung durch das Preisgericht

Die Arbeit überzeugt durch eine angemessene architektonische und 
stadträumliche Dichte, die durch die gestalterisch durchgehenden Erd-
geschoßzonen unterstrichen wird. Die privaten Freibereiche erscheinen 
durch die Ausrichtung und die Größe sehr gut nutzbar. Der öffentliche 
Erschließungsbereich mit den angelagerten Parkräumen kann dagegen 
nicht in gleicher Weise überzeugen. Dieser ist zum einen wenig differen-
ziert ausgearbeitet, zum anderen schafft er es nicht, das Quartier als eine 
zusammenhängende und gemeinschaftsfördernde Einheit erscheinen zu 
lassen. Auch erscheint die Anzahl der Stellplätze als zu gering.
Das Gebiet mit einem einzigen Gebäudetypus zu bebauen, der sich 
durch geringe Eingriffe als sehr flexibel und wandlungsfähig erweist, 
ist wiederum sehr überzeugend und beispielhaft für einen zeitgemä-
ßen Wohnungsbau. Aufgrund der flexiblen Grundrissstruktur und der 
Wandelbarkeit vom Einfamilienhaus zum Zweifamilienhaus können die 
Häuser sich ändernden Bedürfnissen und Ansprüchen der Bewohner 
angepasst werden. Im Detail gibt es allerdings auch hier Verbesserungs-
potenzial, z.B. erscheint der Eingangsbereich aufgrund seiner komplexen 
Geometrie räumlich wenig überzeugend. Auch die Lage des Hauswirt-
schaftsraumes in bester Lage an der Terrasse zum privaten Außenbereich 
ist fragwürdig.
Die gestalterische Gliederung der Gebäude mit zwei Materialien in Erd- 
und Obergeschoß ist konzeptionell begründet und nachvollziehbar. Die 
Setzung der Fenster und Öffnungen erscheint im Detail dagegen will-
kürlich und kann nicht überzeugen. Dies sowohl unter gestalterischen 
Gesichtspunkten als auch unter innenräumlichen und belichtungstech-
nischen Kriterien. Positiv werden die begrünten Dachflächen bewertet.
Insbesondere mit den flexiblen Grundrisstypologien stellt die Arbeit ei-
nen gelungenen Beitrag zur gestellten Aufgabe dar.

Energetische Betrachtung
Der energetische Entwurf überzeugt mit der Kombination aus PV-
Anlage incl. Batteriespeicher mit dem effizienten All-In-One-Gerät mit 
Elektro-Luftwärmepumpe für Heizung, Lüftung, Kühlung und Warm-
wasserbereitung. Der Verzicht auf ein Außengerät hat optische Vorteile 
und trägt dazu bei, die Geräuschemissionen gering zu halten. Leider 
ermöglicht die gewählte Technik keine passive Kühlung. In diesem Punkt 
könnte durch die Wahl einer Erdwärmepumpe oder durch die Ergän-
zung eines Erdreich-Wärmetauschers zur Temperierung der Zuluft eine 
Verbesserung erzielt werden. Für die Planung der Lüftungsanlage wird 
die Verwendung eines Lüftungsgerätes mit Feuchterückgewinnung z.B. 
mittels Enthalpie-Wärmetauschers angeregt, um zu trockene Raumluft 
im Winter zu vermeiden.



B e b a u u n g  e i n e r  Te i l f l ä c h e  i m  B e b a u u n g s p l a n  „ A u f  d e m  R o d e “  i n  L i p p s t a d t13

Anerkennung 3007

rundzwei Architekten 
Reeg&Dufour PartGmbB, 
Berlin 
Dipl.- Ing. Marc Dufour-Feronce

Mitarbeit: 
Raimon Espasa Bou
Marie Nägele
Jan Andreas Reeg
Pavlo Zabotin

TGA Planung: 
Klaus Janowski, 
Janowski Ingenieure GmbH, 
Berlin

Bauphysik und 
Energieberatung: 
Christian Grapentin, 
ELB Energieberater im Land 
Brandenburg GmbH, Potsdam

Investor: 
Christmann Projektentwicklung 
GmbH, Berlin
Carsten Pistor

Beurteilung durch das Preisgericht

Die Arbeit bildet einen eigenständigen Charakter und Wiedererken-
nungswert aus. Durch die abgewinkelten Wandflächen entstehen 
interessante Fassadenflächen, die durch die Holzverschalungen in 
verschiedenen Variationen aufgelockert werden können. Es wird eine 
angemessen zusammenhaltende städtebauliche Einheit des Quartiers 
gebildet. Positiv wird auch die Integration der Garagen in die Baukörper 
gewertet; dadurch wird der ruhende Verkehr städtebaulich untergeord-
net präsentiert.
Die Baukörper sind sehr kompakt ausgebildet und können durch die 
Holzständerbauweise sehr weit vorgefertigt und somit kostensparend 
errichtet werden. Defizite werden im Bereich der Flächenbilanz und Ver-
siegelung festgestellt. Hier wäre eine stärkere Verdichtung des Gebietes 
wünschenswert. Die Anzahl der Wohneinheiten könnte erhöht werden. 
Die Grundrisse sind klar gegliedert. Durch die einläufige und großzügige 
Treppe und den Luftraum über dem Küchenbereich werden Besonder-
heiten geboten. Allerdings werden auch deutliche Defizite im Bereich 
des Hauszugangs, der Größe der Verkehrsflächen und der Erlebbarkeit 
des Luftraumes im Obergeschoss gesehen. Die nordöstlichen Baukörper 
weisen eine große Vorgartenzone auf;  die Terrassen sind allerdings im 
kleineren, rückwärtigen Bereich des Grundstücks platziert. Diese Berei-
che sind leider durch eine stärkere Verschattung gekennzeichnet.
Bei der Arbeit wird besonders gewürdigt, dass sie sich in der Architektur-
sprache in Bezug auf Kompaktheit, Klarheit und Fassadenausgestaltung 
klar positioniert und durch die Wahl der Baustoffe ökologische Aspekte 
des Bauens fördert.

Energetische Betrachtung
Im Bereich der Energieeffizienz mit Ausbildung eines zentralen unterirdi-
schen Blockheizkraftwerkes ohne Einbindung erneuerbarer Energien so-
wie dem Verzicht auf die Errichtung von Photovoltaikanlagen überzeugt 
der Beitrag nicht. Die Individualisierung der Heiz- und Kühlansprüche ist 
stark eingeschränkt.
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Städtebau, Architektur
Für die Teilfläche im Bebauungsplan „Auf dem Rode“ in Lippstadt wird die 
Bebauung mit insgesamt 15 Einfamilienhäusern vorgeschlagen. Um der 
Forderung des B-Plans von flächensparendem Bauen zu entsprechen, werden 
an den möglichen Stellen Doppelhäuser ausgebildet. Auf diese Weise wird 
der Abstand der Gebäude zueinander und die umlaufende Gartenfläche 
maximiert. Zusätzlich werden die Garagen in die Gebäudevolumen integriert.

Die einzelnen Häuser  sind so zueinander angeordnet, dass Sie jeweils in der 
Flucht der gegenüberliegenden  Gebäudeabstände liegen. . Dies ermöglicht 
einen noch großzügigeren Freiflächenbezug der einzelnen Gebäude. 
Der so entstehende Charakter des städtischen Wohnens im Grünen 
prägt die Gestaltung der Einfamilienhäuser. Große Terrassenflächen 
mit unterschiedlichen Zonierungen (Pflanz- und Grillbereiche und 
unterschiedliche Sitzebenen) gliedern sich an die einzelnen Häuser und 
bilden einen  fließenden Übergang in den Garten. 
Durch Modulation, Einfalten und gegeneinander Versetzten der straßen- 
und gartenseitigen Fassaden werden  Privatsphäre und Differenzierbarkeit 
der Gebäudevolumen erzeugt.
Die Einfamilienhäuser werden als Holzmodulbauten vorgeschlagen. 
Trotz gleicher Ausbildung der Gebäude auf Grundlage von Holzmodulen 
wird ein hoher Grad an  Individualität und Privatheit durch Rücksprünge 
und unterschiedliche Farben und Anordnung der Holzverkleidung in der 
Fassadengestaltung erzielt.  Auf diese Weise wird eine optimale Integration 
der Einfamilienhaussiedlung in die individuell bebaute Nachbarschaft 
generiert. 

Programm und Erschließung
Die erforderlichen Einstellgaragen werden zur Flächenoptimierung der 
Gartenbereiche im Gebäudevolumen integriert. Zufahrten von der Straße 
führen direkt bis zur Garage. Der Zugang zu den einzelnen Häusern erfolgt 
seitlich über Wegstücke von der Straße über das Grundstück. Über die 
Hauseingangstür gelangt man von der Seite in den Eingangsbereich mit 
Garderobe. Hier gibt es ebenfalls einen direkten Zugang zur integrierten 
Garage. Im Erdgeschoss befindet sich neben der Garage ein HAR, ein Gäste-
WC sowie ein großzügiger, offener und teilweise doppelhoher Wohn-, Ess- 
und Kochbereich mit direkten Gartenzugang.
Über ein Treppenanlage gelangt man vom Erdgeschoss in das Obergeschoss. 
Im Obergeschoss sind alle Schlafbereiche (Hauptschlafzimmer und zwei 
Kinderzimmer) angeordnet. Hier befindet sich ebenfalls ein Badezimmer. 
Eine Galerie ermöglicht die  Blickbeziehung vom Obergeschoss über 
den doppelhohen Bereich ins EG. Das Obergeschoss lässt sich über 
Weglassen oder Verschieben von Leichtbauwänden ebenfalls zu weiteren 
Grundrissvarianten verändern.

Konstruktion, Materialien und Wirtschaftlichkeit
Das Tragwerk der einzelnen Häuser besteht aus sechs Holzmodulen mit 
einer maximalen Abmessung von 3 x 3 x 12m (BxHxT). Diese wiederum 
bestehen aus tragenden Wänden und Decken aus BSH-Elementen mit einer 
Holzdämmplatte und einer hinterlüfteten Holzverkleidung als Außenwand. 
Die Dachflächen sind als extensiv begrünte Flachdächer geplant.
Die Holzmodule werden komplett fertig ausgebaut (inkl. aller Installationen 
und fertigen Oberflächen) auf Streifenfundamente vor Ort aufgestellt und 
miteinander verbunden. Hierdurch lässt sich die Bauzeit vor Ort auf wenige 
Wochen reduzieren. Zudem wird eine sehr hohe Ausführungsqualität und 
Kostensicherheit durch die Vorfertigung im Werk erzielt.

Die Sanitärräume und Nassbereiche sind innerhalb der Grundrisse so 
übereinander angeordnet, dass das horizontale Verziehen von Leitungen 
über lange Strecken nicht notwendig wird. Die Sanitärbereiche sind effektiv 
und platzsparend gestaltet. Diese sind an der Außenhaut so angeordnet, 
dass sie jeweils manuell belüftet werden können.
Auf die Errichtung eines kostenintensiven Untergeschosses wird verzichtet. 
Diffusionsoffene Wandaufbauten und klimaaktive Oberflächen ermöglichen 
einen geringen technischen Aufwand für die Lüftung und Klimaregulierung 
der Innenräume.

Das extensive Gründach sorgt für einen möglichste wartungsfreie und 
Niederschlagswasser speichernde Bedachung. Die hohen Dämmwerte 
der Außenhülle ermöglichen das Erreichen des KFW 40+ Standard. Somit 
können die Betriebskosten für die einzelnen Gebäude auf ein Minimum 
reduziert werden. Eine zentrale Energieversorgung über eine gemeinsam 
genutzte Energiezentrale sorgt ebenfalls für geringe Installations- und 
Wartungskosten.

Belüftung und Beleuchtung
Ein kosten- und wartungsintensiver technischer Aufwand für die Belüftung 
wird durch die Materialwahl und die hohe natürliche Klimatisierung der 
Oberflächen vermindert. Diffusionsoffene Konstruktionen und feuchteaktive 
Oberflächen sorgen für ein angenehmes Raumklima ohne hohen technische 
Aufwand. Die Räume werden mit einer dezentralen, bedarfsgesteuerten Zu- 
und Abluftanlage mit hocheffizienter Wärmerückgewinnung ausgestattet. Die 
Innenräume können im Bedarfsfall zusätzlich über Fensteröffnungen manuell 
belüftet werden. Für die Beleuchtung des Gebäudes wird sensorgesteuerte 
LED-Technik eingesetzt, um den Strombedarf des Gebäudes zu reduzieren. 
Die Innenräume sind jedoch so gestaltet, dass auf eine künstliche Belichtung, 

während der Tageslichtstunden verzichtet werden kann. Das Oberlicht im 
Eingangsbereich sorgt für eine energiesparende natürliche Belichtung des 
innen liegenden Haupterschießungsbereichs.

Nachhaltigkeit und Energieeffizienz
Durch die Konstruktion in CO² bindender Holzbauweise werden die Neubauten 
aktiv zur CO²-Minderung in der Atmosphäre beitragen. Hierbei wird auf 
die Verwendung von lokalen und aus verantwortungsvoller Forstwirtschaft 
stammenden Hölzer geachtet. Die sichtbaren Holzoberflächen werden 
nicht versiegelt, sondern nur mit natürlichen Ölen behandelt. Sie tragen so 
zusätzlich zur natürlichen Klimatisierung der Raumluft bei, da sie Feuchtigkeit 
aufnehmen und wieder abgeben können.
Die Neubauten sind als KFW 40+ Häuser konzipiert worden. Diese wird 
durch eine hoch gedämmte Gebäudehülle, klimatisch aktive Oberflächen 
und einen geringen technischen Klimatisierungs-Aufwand erzielt.
Die Wärmeerzeugung erfolgt über die Anbindung einer Nahwärmeleitung 
an die modulare Ground Cube Energiezentrale, die sich unterhalb der 
gemeinsam genutzten Grünfläche befindet. Das Ground Cube System besteht 
aus 3 x 3 x 6m (BxHxT) werksseitig fertig vorinstallierten Betonmodulen, 
welche unterhalb der Grasnarbe installiert werden und von Außen über eine 
integrierte Treppenanlage betreten werden können. Hier wird ein für die 
Energieversorgung der 15 Einfamilienhäuser ausgelegtes Blockheizkraftwerk 
(BHKW) untergebracht. Diese erzeugt neben Strom die benötigte Wärme. 
Über das BHKW kann im Sommer ebenfalls Kühle zur Klimatisierung der 
Häuser nachhaltig erzeugt werden. Die Garagen der Einfamilienhäuser 
werden mit Ladestationen für E-Mobilität ausgestattet.

Die Einfamilienhäuser sind mit einem Niedrigtemperatur-
Fußbodenheizungssystem ausgestattet. Hier kann je nach Bedarf 
energiesparend Wärme oder Kälte von der Energiezentrale eingeleitet 
werden. Durch die Auslagerung der benötigten Technikflächen in eine 
gemeinsam genutzte Energiezentrale besteht nur noch ein sehr geringer 
Flächenbedarf für den HAR innerhalb der einzelnen Häuser.
Zur Belüftung der Häuser wird neben einer manuellen Fensterlüftung ein 
hocheffizientes dezentrales Lüftungssystem mit Wärmerückgewinnung 
vorgeschlagen. Diese kleinen außenwandintegrierten Lüfter mit integrierter 
Wärmerückgewinnung werden je nach Bedarf platziert um die Anforderungen 
der DIN an die Wohnungslüftung gerecht zu werden. Hierzu sind jedoch 
genauere Berechnungen notwendig. 
Das Gründach führt zu einem stark verringerten Regenwasseranfall und 
sorgt im Sommer für einen optimierten Hitzeschutz. Das überflüssige 
Regenwasser wird in Zisternen gesammelt und zur Gartenbewässerung 
sowie eventuell zur WC-Spülung genutzt. Die Grauwassernutzung für die 
WC-Spülungen muss in der weiteren Bearbeitung genauer geprüft werden. 
Alternativ zur Stromerzeugung können über das zentrale BHKW dezentrale 
PV-Anlagen auf den Gründächern installiert werden. Photovoltaik auf dem 
Gründach sorgt für eine hohe Biodiversität (Schattenbereiche) und für eine 
nahezu autarke Stromversorgung des Gebäudes.
Die genannten Maßnahmen reduzieren die Technik der Gebäude und somit 
die Betriebskosten auf ein Minimum.

Freianlagenkonzept
Die einzelnen Gärten werden über Hecken aus Laubgehölzen und 
andere Bepflanzungen voneinander getrennt. Diese erzeugen eine grüne 
Abgeschiedenheit der Gärten, ohne störend zu wirken. Auf Zäune soll 
weitgehend verzichtet werden. Über die grünen Abgrenzungen mit Hecken 
und Bepflanzungen werden die einzelnen Gärten jedoch nicht voneinander 
abgetrennt, sondern als zusammenhängender und verbindender Grünraum 
wahrgenommen. So entsteht der Charakter des städtischen Wohnens im 
Grünen. Großzügige Holzterrassen mit unterschiedlichen Funktionszonen 
(Grillen, Sitzen, integrierte Bepflanzungen) erweitern die Innenräume in den 
Freibereich und bildet einen weichen Übergang von Innen nach Außen.

Wegesystem und Barrierefreiheit
Das Straßen- und Grünflächensystem des B-Plans wurde in die Planung 
übernommen. Die dreieckige, zentrale Fahrbahnfläche wurde um eine 
optionale Grünfläche ergänzt. Alle Erschließungswege der Häuser führen 
direkt von der Straße zur Hauseingangstür.
Um die Versiegelung auf ein Minimum zu reduzieren werden die Zufahrten 
für die Garagen in Rasengitterstein und die Gehwege mit Ökopflaster 
ausgeführt.  

Vegetationskonzept
Die Gärten werden durch Bäume und Pflanzungen (gem. Pflanzvorschläge 
B-Plan) in Zonen neu gegliedert. Hierzu werden sowohl einheimische
Baumsorten verwendet als auch Sorten, die durch Phyto Metabolismus zur
Reinigung von Luftverschmutzung besonders geeignet sind (wie Sophora
japonica und Robinia pseudoacacia).

Materialität Freiflächen 
Eine Kombination aus robustem Rasengitterstein, Holzterrassen, 
Gussasphalt, Metallkanten, dunkelgrauer wassergebundener Decke 
und gebogenen Betonsitzelementen (auf dem Platz) bieten sich für die 
gestalterische Formensprache der geschwungenen Linien besonders an. 
Diese Materialien wurden auch im Hinblick auf Funktionalität, Kosten und 
Langlebigkeit ausgewählt.
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PV-Anlage
mit Batteriespeicher

Außenwände als Kalksandsetinwände
für Speicherfähigkeit
(SommerlicherWärmeschutz)

3-fach Verglaste Fenster

Luftwasserwärmepumpe
gespeist durch PV Anlage

Fussbodenheizung im ganzen Haus
mit Kühlfunktion

Fussbodenheizung im ganzen Haus
mit Kühlfunktion

KFW 40 Plus EFFIZIENZHAUS

Kontrollierte Wohnraumlüftung
mit Wärmerückgewinnung

ca. 25 cm Erdleitung für kühle Zuluft
der Lüftungsanlage (sommerliche Kühling)

Vorüstung einer Ladesäule für
E-Auto (Bespeisung durch PV-Anlage)

Außenliegender Sonnenschutz
(Rolläden / Raffstores)
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Außenwandaufbau
- 11,5 cm Klinker
- 2 cm Luftschicht
- 16 cm Dämmung
- 17,5 cm Kalksandstein RD 1.8
- 1,5 cm Innenputz

Fenster / Sonnenschutz
- Fenster, 3-fach verglast
- Rolladenkasten als Aufsatzkasten
- Außenliegender Sonnenschutz:

Raffstores / Rolläden
- OG: VSG Glasbrüstung

Sohlenaufbau
- 1 cm Fussbodenaufbau
- 7 cm Estrich
- 12 cm Dämmung
- Sohlenabdichtung
- 25 cm Stahlbetonsohle
- 8 cm Perimeterdämmung

Dachaufbau
- Abdichtung, Kunststoff
- 24 cm Gefälledämmung
- Dampfsperre
- 18 cm Stahlbetondecke

Decke EG / OG
- 1 cm Fussbodenaufbau
- 7 cm Estrich
- 10 cm Dämmung / Trittschall
- 20 cm Stahlbetondecke
- Rolladenkasten als Aufsatzkasten
- OG: VSG Glasbrüstung
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Bebauung einer Teilfläche "Auf dem Rode" in Lippstadt

modellperspektive o.M.

gesamtgrundrisse ergeschoss - 1:200

gesamtgrundrisse obergeschoss - 1:200

erläuterungsbericht

lageplan - 1:500

architektur
Es wurden 5 Haustypen entwickelt, welche alle mit einem Ziegelmauerwerk
und in zweigeschossiger Bauweise mit Flachdach geplant sind. Durch das
Ziegelmauerwerk wird eine zeitlose und vor allen Dingen nachhal
ermöglicht, welche auch nach vielen Jahren noch gep .
Um eine gemeinsame Quar n
Materialwechsel verzichtet und alle Häuser in Ziegelmauerwerk geplant. Durch
die Auswahl von unterschiedlichen Ziegelsteinen und Farbigkeiten werden
individuelle Häuser mit eigenem Charakter gescha , welche aber den
Quar (Zusammengehörigkeit) durch die Materialität sowie
wiederkehrende Fensterformate und Fensterpro (Anthrazitgrau)
gewährleisten. Es sind ausschließlich boden , um
helle und lichtdurch m
zeitgemäße Architektur zu scha .

haustypen
Die Haustypen 1, 2 und 3 sind konzipiert als klassische Grundrissentwürfe für
Familien, mit Wohn . 146 bzw. 147 qm. A
Loggien sowie die geplanten Gärten bieten den Familien eine hohe
Wohnqualität. Das o s
alltäglichen Lebens. Die Gärten werden mit Hecken umschlossen um den
Bewohnern eine „grüne Oase“ im eignen Garten bieten zu können.
Der Haustyp 4 ist durch die Planung des Treppenhauses so angelegt um das
Haus in zwei Wohneinheiten (je ca. 80 m2 Wohn ) teilen zu können, so
dass das Haus an den Bedürfnissen der Bewohner sich ändern und mitwachsen
kann. Denkbar wäre bewohnen des Erdgeschosses und vorerst die Vermietung
der Obergeschosswohnung. Sobald die Familie wächst wird das Haus zum
Einfamilienhaus (160 m2 Wohn ) umgebaut und im Obergeschoss werden
die Schlafräume erstellt. Möglich wäre auch eine Kombina
Erdgeschoss und Arbeiten (z.B. Freiberu ) im Obergeschoss.
Der Haustyp 5 richtet sich an „Singles und Paare“ ohne Kinder, eine Gruppe die
in der Gesellscha h
Wohnraum stellt. In diesem Haustyp sind zwei kleine Einheiten geplant worden
mit 60 m2 und 55 m2 Wohn . Das Haus könnte durch WEG Teilung an
zwei einzelne Parteien verkau . Denkbar wäre auch der Verkauf an
einer Partei, welche das Haus mit den zwei Wohn-/Nutzungseinheiten z.B. wie
folgt nutzt: a) Eine Einheit selber bewohnen und die zweite vermieten, b) Eine
Einheit als Wohnung nutzen, die andere als Büro z.B. für Freiberu
Außendienstler, c) In der zweiten Einheit wohnt ein Elternteil welches
alleinlebend (verwitwet) ist, um so eine eigene Wohnung zu haben und
dennoch bei einem der Kinder zu sein.

energiekonzept
Die Häuser werden als KfW 40 Plus E i , welche
grundsätzlich gut gedämmt werden sollen. Als Technik soll je Haus eine
Lu s m -Anlage
welche die Lu s
deckt. Durch einen Ba n n
werden. Zudem sollen Stromanschlüsse für E-Autos vorgerüstet werden um
diese ebenfalls durch die Photovoltaik-Anlage versorgen zu können. Um
unnö ,
wird eine Lü (keine dezentralen
Anlagen mit vielen Lü ) vorgesehen. Die Zulu
wird mit ca. 25 m Erdleitungen im Garten in entsprechender Tiefe verlegt, um
im Sommer kühlere Lu s n . Das ganze Haus
bekommt Fußbodenheizung, so dass keine störenden Heizkörper in den
Räumen erforderlich sind. Es sollen Lu s
werden, die auch eine Kühlfunk m s
die Fußbodenheizung zu führen und die Räumlichkeiten somit auf einfache
weise kühlen zu können. Die Innenschale der Außenwände werden als
Kalksandsteinwände in Rohdichte 1.8 geplant, was einen guten sommerlichen
Wärmeschutz gewährleistet. Die Fenster (alle 3-fach verglast) erhalten
außenliegenden Sonnenschutz als Rolläden bzw. Ra .
Insgesamt ist das Konzept der Häuser so geplant, das nur geringe Heizkosten zu
erwarten sind, das Haus eigenen Strom erzeugt durch die PV-Anlage und den
Strom speichert (Ba ) und durch die aufgezeigten Maßnahmen zur
Kühlung und sommerlichen Wärmeschutz noch ein angenehmes
Innenraumklima in heißen Sommertagen ermöglicht.

energiekonzept

gesamtansicht 1 - 1:200

gesamtansicht 2 - 1:200

gesamtansicht 3 - 1:200

fassadenansicht + fassadenschnitt - 1:50

gesamtansicht 4 - 1:200
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Bebauung einer Teilfläche "Auf dem Rode" in Lippstadt

grundriss eg - 1:100 grundriss eg - 1:100 grundriss eg - 1:100

grundriss og - 1:100

ansichten - 1:100

schnitt - 1:100
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schnitt - 1:100

grundriss og - 1:100

ansichten - 1:100
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ansichten - 1:100

schnitt - 1:100

grundriss eg - 1:100

grundriss og - 1:100

grundriss eg - 1:100

grundriss og - 1:100

HAUSTYP 1 (147 m2)
(zielgruppe: familien)

HAUSTYP 2 (146 m2)
(zielgruppe: familien)

HAUSTYP 3 (147 m2)
(zielgruppe: familien)

HAUSTYP 4 (160 m2 bzw. 80 m2 + 80 m2)
(flexibles haus "kann sich den bedürfnissen anpassen")

(alternativ w1 im eg)
in der ecke der küche wird ein badezimmer
eingebaut, die küchenzeile wird versetzt

(alternativ w2 im eg)
die nichtragende wand zwischen kind 1 und
kind 2 wird entfernt, dies wird wohnzimmer, in
der ecke zum kinderbad wird die küchenzeile
eingebaut

HAUSTYP 5 (W1: 60 m2 + W2: 55 m2)
(kleines haus für singles+paare /
kombination wohnen + arbeiten)

2 x kleine wohnungen für  singles+paare
oder
1 kleine wohnung + 1 kleines büro (z.b. freiberufler)

alternativ:
schlafzimmer+bad

alternativ:
küche/essen/wohnen
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3006

ELING Architekten, Lippstadt
Christian Eling Architekt BDA

Mitarbeit:
Alisa Maiworm
Christine Eling

Energieberatung: 
Marc Fliesenberg, 
EffizienzPlus GmbH, 
Dortmund

Investor: 
Roreger Bau GmbH, Anröchte
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Zentraler Regenwasserspeicher

Aussenwand Putz

Scheibenputz
Holzweichfaserplatte als Putzträger
Ständerwerk KVH regionales Holz 
mit 20 cm Holzweichfaserzellulose
OSB- Platte
Lattung 6 cm mit Holzweichfaserzellulose
als Installationsebene
OSB Platte
Gipskarton

Aussenwand Holz

Holzschalung Lärche
Lattung Konterlattung
DWD Platte
Ständerwerk KVH regionales Holz 
mit 20 cm Holzweichfaserzellulose
OSB- Platte
Lattung 6 cm mit Holzweichfaserzellulose
als Installationsebene
OSB Platte
Gipskarton

Dachaufbau 

Gründach mit extensiver Begrünung
bituminöse Dachhaut
mineralische Dämmung 20 cm
Dampfsperre
Vollholzdeckenplatte 18 cm

3 fach verglastes Holzfenster
mit Textilscreen
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Blatt 1

Bebauung einer Teilfläche in Lippstadt "Auf dem Rode"Rode-Kiez

Schnitt M 1:50
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Rode-Kiez Bebauung einer Teilfläche in Lippstadt "Auf dem Rode" 3006
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Blatt 2

Blick in den Rode-Kiez
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Architekten- und Investorenwettbewerb nach RPW 2013

Teilnehmer

Arbeitsgemeinschaften aus Architekt/innen und Investor/innen
2 gesetzte Arbeitsgemeinschaften
6 geloste Arbeitsgemeinschaften
7 abgegebene Arbeiten

Terminübersicht

19.05. – 07.06.2020	 Bewerbungsfrist
10.06.2020		  Losziehung
17.06.2020		  Versand der Unterlagen
24.06.2020		  Rückfragenfrist
03.08.2020		  Abgabe Planunterlagen
03.09.2020		  Preisgericht
24.09.2020		  Ausstellungseröffnung

Preisträger

1. Preis
Rinsdorf-Ströcker Architekten GmbH, Lippstadt
Investor: Soester Holzhaus GmbH, Soest

2. Preis
WIENEKE Architekten GmbH, Erwitte
Investor: MD Projekt GmbH, Erwitte

Anerkennung
rundzwei Architekten Reeg&Dufour PartGmbB, Berlin 
Investor: Christmann Projektentwicklung GmbH, Berlin



Wettbewerbsmanagement
Drees & Huesmann 
Stadtplaner PartGmbB 
Vennhofallee 97
33689 Bielefeld 
www.dhp-sennestadt.de

Ausloberin 
GWL Gemeinnützige Wohnungsbau-
gesellschaft Lippstadt GmbH
Jahnweg 4
59555 Lippstadt
www.gwl-lippstadt.de


